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as Produkt, was ich
Ihnen jeden morgen

in den Briefkasten werfe,
ist ziemlich vielseitig. Und
zwar gleich in mehrerlei
Hinsicht. Zum einen, dass
werden Sie wissen, enthält
die Zeitung ganz einfach

viele Seiten.
Auf denen
finden Sie
verschie-
denste –
eben vielsei-
tigste – The-
men. Nach
deren Lektü-
re hat die
Zeitung ih-

ren Funktionspool aber
lange noch nicht ausge-
schöpft. Das man mit Zei-
tungen vortrefflich etwa
auch lästerlicher Insekten
Herr werden kann, dürfte
Ihnen längst bekannt sein.
Und wahrscheinlich finden
sich auch in Ihrem Bekann-
tenkreis Leute, die mit ei-
ner zusammengefalteten
Gazette Bierflaschen öff-
nen können. Eine nahelie-
gende, aber zumindest für
mich neue Form der Zei-
tungsnutzung habe ich
neulich neben mir auf ei-
ner Bank erlebt: Eine ältere
Frau setzte sich neben
mich und begann, in der
Zeitung zu blättern. Offen-
bar war ihr die metallene
Sitzfläche zu kalt – kurzer-
hand nahm sie einen aus-
gelesenen Teil der Ausgabe
und nutzte ihn als Sitzkis-
sen. Print ist tot? Von we-
gen! Machen Sie das mal
mit einem Tablet oder ei-
nem Smartphone. Das Ver-
gnügen Zeitung ist eben
vielseitiger, als man denkt.

Tschüss! Euer
Zeitungsbote Willem

D
Vielseitig
WILLEM
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MEPPEN. Es ist Dienstag-
abend, kurz vor 18 Uhr. Gera-
de ist Ina Wysotzki aus dem
Bus gestiegen, läuft vor ei-
nem Braut- und Festtagsmo-
dengeschäft in der Meppener
Innenstadt auf und ab.
Gleich wird sie sich hier ih-
ren zweiten großen Herzens-
wunsch erfüllen.

Rückblick. Überall Schläu-
che, Geräte surren, es piept.
Ina Wysotzki liegt im Kran-
kenhaus. „Mir ging es richtig
dreckig. Ich dachte, das war
es mit mir“, erinnert sie sich.
Ina ist erst 31 Jahre alt, hat
aber schon so viele Monate
im Krankenhaus verbracht
wie wohl kaum ein anderer in
ihrem Alter.

Sie spricht deutlich, aber
leise. „Fast zwei Jahre lang
konnte ich nicht reden. Und
ich bin eine Frau, ach, ich re-
de so gerne. Ein Stimmband
ist noch immer gelähmt, das
andere funktioniert wieder.“
Da, wo einst ihre Schilddrüse
war, ist eine rund zehn Zenti-
meter lange Narbe. Nur we-
nige Zentimeter darunter
führt eine lange Narbe von
der Brust bis zum unteren
Bauch. „Da haben sie früher
die Herzklappen eingesetzt,

heute machen sie das durch
einen Katheter“, erklärt sie.
Und rechts neben der Längs-
narbe befindet sich eine wei-

tere. „Das ist die Gallennar-
be“, meint Ina – und lächelt.
„Ich lebe noch, also ist doch
alles gut.“

Seit ihrer Geburt ist Ina
schwer herzkrank, bekam
2005, 2007 und 2016 jeweils

eine neue Herzklappe. Doch
nicht nur das. 2014 machte
ihre Schilddrüse Ärger, auch
sie musste raus. „Zwischen
2014 und heute war immer ir-
gendwas. Durch meine Ge-
sichtslähmung ist ein Stimm-
band gelähmt, ich musste
wieder sprechen lernen.“
2016 bekam sie eine Lungen-
und Gallenentzündung. Seit-
dem ist auch die Galle raus.

Bei all diesem Leid steht
ihre Familie immer hinter
Ina. Ihr Vater macht der jun-
gen Frau Mut. „Du musst an
das Adlon denken, denke im-

mer an das Hotel“, ermahnt
er sie, denn er weiß, dass es
ihr größter Wunsch ist, im
noblen Adlon-Hotel in Berlin
zu schlafen. Nicht wegen des
Luxus – sondern wegen des
dreiteiligen Fernsehfilms
„Das Adlon. Eine Familiensa-
ga“. „Der Film war toll, und
ich habe mich in das Hotel
verliebt“, erzählt Ina.

Cappuccino im Adlon

Als sie sich wieder fit fühlt,
bekommt ihr Traum einen
kleinen Knacks. Die Über-
nachtung ist zu teuer, aber

Ende April fährt sie mit ihrer
Familie nach Berlin und
trinkt im Adlon einen Cap-
puccino. Er kostet 7,50 Euro.
Wieder in Meppen, wendet
sie sich an Bernhardine
Schiering von der Beratungs-
stelle für Menschen mit Be-
hinderung und deren Fami-
lien. Ina erzählt Schiering
von ihrem Wunsch, ein
Brautkleid zu tragen, auch,
wenn noch kein passender
Mann in Sicht ist.

Nach einigen Gesprächen
findet sich Ina im VIP-Be-
reich des Meppener Ladens

wieder. Dort hängen die Ob-
jekte der Begierde. Inhaberin
Birgit Höhns zeigt Ina ein
Kleid nach dem anderen.
Fünf probiert sie an. Und
fühlt sich wie eine echte
Braut. „Es war wunder-
schön“, sagt Ina Wysotzki.

Normalerweise kann nicht
jeder in den Laden hinein-
spazieren und Brautkleider
anprobieren, aber für Ina
Wysotzki machte Höhns eine
Ausnahme. „Das Lächeln auf
Inas Gesicht hat gezeigt, dass
man ihr einen großen
Wunsch erfüllt hat. In diesem
Fall habe ich die Ausnahme
gerne gemacht.“

Irgendwann möchte Ina in
Weiß heiraten. Doch vorher
soll sich ihr dritter Herzens-
wunsch erfüllen. 2018 wird
sie ein Konzert von Schlager-
sängerin Helene Fischer be-
suchen.

Ihr Herz schlägt wieder
regelmäßig, vor wenigen
Monaten hat Ina Wysotzki
aus Meppen die dritte
künstliche Herzklappe be-
kommen. Kurz danach
wurde ihr einer von drei
großen Lebensträumen
erfüllt: einmal im Leben
ein Brautkleid zu tragen.

Schwerkranke Meppenerin erfüllt sich einen Herzenswunsch

Ein Traum in Weiß wird wahr

Von Ann-Christin Fischer

Gleich ist das erste Kleid angezogen: Bernhardine Schiering hilft Ina Wysotzki, und Inas Freundin Annegret Holt hält ihre
Hand. Fotos: Anke Stevens, Vitus

Mehr aktuelle Nach-
richten aus Meppen le-
sen Sie im Internet auf
noz.de/meppen
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Wunsch erfüllt: Ina Wysotzki
im Brautkleid

pm MEPPEN. Die Erneue-
rung der Dacheindeckung
des Höger-Hauses in Meppen
wird mit 230 927 Euro aus
dem Denkmalschutz-Sonder-
programm VI gefördert.

Darüber wurde der CDU-
Bundestagsabgeordnete Al-
bert Stegemann von Monika
Grütters, Staatsministerin
für Kultur und Medien, infor-
miert „Ich freue mich sehr,
dass nun die abgängige

Dacheindeckung mit Bun-
desmitteln erneuert werden
kann“, zeigte sich Stegemann
erfreut. Der Abgeordnete
hatte sich persönlich für die
finanzielle Unterstützung
eingesetzt. „Mit der aufwen-
digen Gestaltung des Ziegel-
gebäudes ist das ehemalige
Kreishaus Zeugnis eines
überregional bekannten Ar-
chitekten und von städtebau-
licher, historischer und

künstlerischer Bedeutung“,
unterstrich er.

80 Jahre Stadtgeschichte

Die gute Nachricht aus
Berlin wurde auch von Bür-
germeister Helmut Knurbein
im Rathaus freudig aufge-
nommen. „Das Höger-Haus
in Meppen ist eines der weni-
gen Gebäude des Architekten
Fritz Höger, das noch weitge-
hend im Originalzustand er-

halten geblieben ist. Unter
seinem Dach wird knapp 80
Jahre Meppener Stadtge-
schichte erzählt. Dass die
zwingend notwendige Er-
neuerung der Dacheinde-
ckung nunmehr vom Bund
gefördert wird, freut mich
ganz besonders und unter-
streicht einmal mehr die Be-
deutung dieses markanten,
stadtbildprägenden Gebäu-
des“, betont Knurbein. Der

Bund übernimmt die Hälfte
der rund 460 000 Euro. Der
Rest wird durch Eigenmittel
geleistet, betont Knurbein.
Bereits in diesem Jahr wurde
das Gebäude für rund zwei
Millionen Euro saniert. Seit
1985 ist die Polizei in dem Ge-
bäude untergebracht. Damit
das so bleibt, wurde es bereits
in diesem Jahr für rund zwei
Millionen Euro saniert. Mit
dem Land Niedersachsen

wurde zudem vereinbart,
dass die Polizisten dort für
weitere 20 Jahre ihren Dienst
tun. Das 1936 bis 1937 errich-
tete Gebäude wurde vom be-
deutendsten Backsteinex-
pressionisten seiner Zeit,
dem Architekten Fritz Höger,
geplant und erbaut. Eines
seiner bekanntesten Gebäu-
de ist das Chilehaus mit Welt-
kulturerbestatus im Kontor-
hausviertel Hamburg.

Bundesmittel für altes Kreishaus
Erneuerung der Dacheindeckung des Höger-Gebäudes in Meppen mit Zuschüssen aus Berlin

pm MEPPEN. Das Duo
Graceland gibt ein Konzert
„A Tribute to Simon and Gar-
funkel“ am 5. Februar 2017 in
der Gustav-Adolf-Kirche
Meppen. Es beginnt um 17
Uhr, Einlass ist ab 16 Uhr.

Lieder wie „Sound of Si-
lence“, „Bridge over Troubled
Water“ und „Mrs. Robinson“
machten Simon & Garfunkel
weltberühmt. Nun lassen die
Sänger und Gitarristen Tho-
mas Wacker und Thorsten
Gary als das Duo „Graceland“
die Musik der großen Meister
aus den USA wieder lebendig
werden. Seit zwei Jahren sind

die beiden Musiker mit ih-
rem Programm „A Tribute to
Simon & Garfunkel“ deutsch-
landweit erfolgreich unter-
wegs. 2011 gewannen sie den
internationalen Country Mu-
sic Award, und seit 2014 sind
sie auch mit dem namhaften
Orchester der Philharmonie
Leipzig auf Tournee. Weitere
Informationen gibt es auf
www.graceland-online.de.

Karten sind erhältlich im
Gemeindebüro der Gustav-
Adolf-Kirche, bei allen be-
kannten Vorverkaufsstellen
und online unter www.reser-
vix.de erhältlich.

Duo „Graceland“ gastiert in Meppen

Musik von „Simon
and Garfunkel“

Das Duo Graceland gastiert mit ihrem Konzert „A Tribute to
Simon and Garfunkel“ in der Gustav-Adolf-Kirche Meppen im
Februar 2017. Foto: Jörn Martens
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pm MEPPEN. Aus bundespo-
litischen Entwicklungen re-
sultieren für die Hospiz-Hilfe
neue Aufgabenstellungen.
Bei der Suche nach neuen
Räumlichkeiten wurde un-
terdessen Vollzug gemeldet –
vorübergehend konnten zwei
neue Räume bezogen wer-
den. Deren Inneneinrichtung
wird aus einer großzügigen
Spende bestritten.

„Im Jahr 2015 hat die Hos-
pizbewegung Deutschland
viel Neues bewegt, was im
laufenden Jahr 2016 unmit-
telbare Auswirkungen hatte
auf unsere ehrenamtliche Ar-
beit in der Begleitung der
Menschen am Lebensende“,
so Carmen Breuckmann-
Giertz, Vorsitzende der Hos-
piz-Hilfe Meppen und der
Hospiz-Stiftung Niedersach-
sen zu den jüngsten Entwick-
lungen in der Hospiz- und
Palliativlandschaft. Die Frage
nach der Freigabe des ärzt-
lich assistierten Suizids hat
bundesweit in Gesellschaft
und Politik den Diskurs darü-
ber aktualisiert, wie in
Deutschland Menschen am
Lebensende begleitet werden
sollen. Im Dezember 2015
mündeten die Diskussionen
unter anderem in der Festle-
gung des neuen Hospiz- und

Palliativgesetzes, das der
Bundestag mit Wirkung zum
Januar 2016 verabschiedet
hat.

Neue Aufgaben

Für die ambulante Hospiz-
arbeit bedeutet das auch in
Meppen, ein erweitertes Auf-
gabenprofil auszufüllen. Be-
sonders die bestehende Netz-
werkarbeit hinsichtlich der
Kooperation mit der palliati-
ven Arbeit sowie mit statio-
nären Einrichtungen gilt es
zu intensivieren und zu stabi-
lisieren. „Um diese Arbeit
weiter auszubauen, sehen
wir uns in der Verantwor-
tung, haupt- und ehrenamtli-

che Hospizkräfte umfang-
reich zu schulen und für ver-
schiedenen Tätigkeitsfelder
zu stärken. Dazu braucht es
neben dem intensiv genutz-
ten Zeitraum im Kranken-
haus Ludmillenstift in Zu-
kunft mehr Platz für Gesprä-
che, Seminare und Supervisi-
onszeiten“, so Antonia Gru-
ber, Gründungsmitglied der
Meppener Hospizarbeit.

Auf der Suche nach neuen
Räumlichkeiten hat die Hos-
piz-Hilfe eine Zwischenlö-
sung gefunden. Zwei zusätz-
liche Räume in der Burgstra-
ße 29 wurden für die kom-
menden Monate angemietet.
So kann fürs Erste dem beste-

henden Platzmangel entge-
gengewirkt werden und den
Ehrenamtlichen ebenso wie
denen, die die Hospiz-Hilfe
zu Begleitungs- und Bera-
tungsgesprächen aufsuchen,
Raum gegeben werden. „Der
Umgang mit Abschied, Ster-
ben und Tod braucht Ruhe,
Trauern braucht einen Ort“,
so Breuckmann-Giertz.

„Eine solche zentrale Ar-
beit, die die Hospiz-Hilfe eh-
renamtlich leistet und deren
Bedarf wächst, wollen wir
unbedingt unterstützen. So-
ziales Engagement zu stär-
ken sehen wir als unsere Ver-
antwortung“, betont Heinz-
Bernd Kathmann, Niederlas-
sungsleiter der Firma Büro
Albers in Meppen. Nachdem
er vom Platzmangel der Hos-
piz-Hilfe sowie vom Bedarf
erfahren hatte, die neuen
Räumlichkeiten mit Büro-
mobiliar auszustatten, hat er
sich in Vertretung von Büro
Albers spontan dazu bereit
erklärt, die Ausstattung zu
spenden. Der Vorstand sowie
die beiden Koordinatorinnen
der Hospiz-Hilfe, Irmgard
Wobken und Kathrin Plas,
zeigten sich hoch erfreut und
sehr dankbar für diese un-
komplizierte und zentrale
Hilfestellung.

Neuen Aufgaben und neue Räume
Mehr Aufgaben für die ambulante Hospizarbeit

Erweitertes Aufgabenfeld: v.l. Carmen Breuckmann-Giertz,
Erwin Köhler (Vorstand Hospiz-Hilfe), Heinz-Bernd Kath-
mann und Irmgard Wobken. Foto: Hospiz-Hilfe

pm MEPPEN. Unbekannte
haben in dieser Woche
Muttern am Hinterrad ei-
nes Wagens gelöst. . Wie die
Polizei Meppen mitteilte,
muss sich die Tat in der Zeit
von Mittwoch, 13 Uhr, bis
Donnerstag, 8.20 Uhr, in
der Industriestraße ereig-
net haben. Der oder die Tä-
ter lösten in der Zeitspanne
offenbar am linken Hinter-
rad eines Daimler Chrysler
die Radmuttern. Am Don-
nerstagmorgen wollte
dann eine 30-jährige eine
Fahrt mit dem Wagen un-
ternehmen. Sie bemerkte
bei Fahrtbeginn umgehend
ein ungewohntes Vibrie-
ren. Wenig später, noch in
der Industriestraße, löste
sich der sabotierte Reifen
und streifte einen vorbei-
fahrenden BMW. Dabei
entstand ein Sachschaden.
Beide Fahrer blieben bei
dem Vorfall unverletzt. Die
Polizei Meppen bittet Zeu-
gen, welche die Manipula-
tion beobachtet haben
könnten, sich unter Tel.
0 59 31/94 90 zu melden.

Unbekannte
sabotieren

Auto

manfredhillmann
Schreibmaschinentext
MT, 12.11.2016




